
Die Ursprünge und Gründe des Bürgerkriegs sind im wesent-
l ichen innerhalb Spaniens zu finden. Die Internationalisierung 
des Kampfes hat aber seine Dauer, seinen Verlauf und seinen 
Ausgang maßgeb l i ch  mitbest immt .  Kr iegsentsche idenden 
Charakter hatte vor a l lem das E ingreifen der Nat ionalsozia-
l ist Innen und der ita l ienischen Faschist Innen. Im Vergle ich 
hierzu war die mater ie l le Hi l fe anderer Länder für die Put-
schist Innen unbedeutend. 

Die Nationalsozial ist Innen stel lten 
ihr Engagement für die Putschist-
Innen unter Franco in ihrer Propa-
ganda als einen ideologischen Kampf 
gegen den weltbedrohenden Bolsche-
wismus dar,  doch war  d ie  Suche 
nach Vorte i len für das Deutsche 
Re ich e in v ie l  wicht igerer Grund.  
Wirtschafts- und bündnispolitische 
sowie mil itärstrategische Erwägun-
gen waren aussch laggebend ,  so 
z .  B.  d ie Versorgung des Reiches 
mit für die Rüstung wichtigen Roh-
stoffen. 
Schon eine Woche nach Ausbruch 
des Aufstandes der Generäle, also 
am 25. Jul i 1936, entschied Hitler, 
Franco Hilfe zu leisten. Nur mit ge-
lieferten JU 52-Transportflugzeugen 
war es Franco mögl ich,  mit seiner 
Afr ika-Armee von Marokko nach 
Südspanien zu gelangen. Neben ei-
ner Mi l i tärhi l fe von ca.  230 Mio.  

Reichsmark steht die Legion Condor
für das deutsche Eingreifen in Spa-

nien: insgesamt ca. 700 Flugzeuge und 19.000 Piloten, Tech-
niker und Ausbilder, die ab 1937 an al len größeren Kämpfen 
betei l igt waren und dabei Bomben mit insgesamt 21. Mio.  
Tonnen Sprengkraft auf Spanien geworfen haben. E in Tei l  
d ieser Bombenlast verwüstete beim ersten großen Luftan-
gr i ff  auf die Ziv i lbevölkerung am 26. Apr i l  1937 die baski-
sche Stadt Guernica und veranlasste Pablo P icasso zu sei-
nem berühmten Protestgemälde.

6. Faschistisches Eingreifen im Spanischen Bürgerkrieg

Noch viel früher hatten italienische FaschistInnen unter Musso-
l in i  Kontakt zu spanischen Fasch ist Innen um José Antonio 
Primo de Rivera. Obwohl viel umfangreicher als die deutsche 
Unterstützung ,  wurde das i ta l ien ische E ingre i fen in  der  
internationalen Öffentl ichkeit damals wie heute weniger be-
achtet. Neben einer diffusen Idee von einem ita l ienisch be-
herrschten Mitte lmeerraum (Mare Nostrum) standen innen-
polit ische Gründe und das Stabil isieren ihrer eigenen Macht 
in Ita l ien hinter der E inmischungspol it ik Mussol in is . 
Ab Januar 1937 kämpfen zeitweise bis zu 70.000 italienische 
Soldaten und faschist ische Mi l iz ionäre auf franquist ischer 
Seite. Auch die finanziel le und materiel le Unterstützung war 
erhebl ich,  doch im Gegensatz zu den Deutschen ver langten 
die Ita l iener Innen kaum Gegenle istungen wie z .  B.  Schürf-
rechte oder Handelsmonopole. 
Trotz dieser massiven Unterstützung nahmen die Nat ional-
sozia l ist Innen und ita l ienischen Faschist Innen, vergl ichen 
mit der UdSSR in der republ ikanischen Zone, re lat iv wenig 
Einfluss auf die innenpol it ischen Entscheidungen des Fran-
co-Regimes, da ihr Hauptzie l  d ie Verhinderung des republ i-
kanischen Sieges darstel lte. In diesem Vorhaben wurden sie 
nicht entscheidend von den Westmächten gestört ,  wie die 
mangelhafte Umsetzung des Londoner Abkommens von 1936 
zur  N ichte inmischung ze igt ,  we lche e ine sehr  e inse i t ige 
Unterstützung der  nat iona l i st ischen Aufständ ischen er-
mögl ichte. 
An Planung und Vorbereitung des Aufstandes waren Ital ien
und Deutsch land zwar  n i cht  maßgeb l i ch  bete i l igt ,  doch 
setzte sehr bald nach dem 18. Jul i 1936 eine umfangreiche 
Hilfe für die franquistische Seite ein. Ohne diese Unterstüt-
zung wäre der Sieg Francos über die Republik und ihre sozia-
len Ideale nicht mögl ich gewesen.

 

  León : Freiwill ige der deutschen Legion Condor stehen vor Franco stramm.

 

 November 1936: Faschistische Bombadierung Madrids
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